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1. Vorstellung

Mein Praxisbetrieb ist bbp:architekten in Kiel. Das Büro wird von Björn Bergfeld und Rolf Petersen 
geführt und befindet sich mit ca. 40 Mitarbeitern in dem einzig erhaltenen Teil des historischen 
Kieler Schlosses, dem sogenannten „Rantzaubau“.

Sie übernehmen neben den kompletten Architektenleistungen nach HOAI auch Generalplanung, 
Projektsteuerung, Facility Management, Baustellensicherheits-Koordination, bauphysikalische 
Nachweise, Wettbewerbe, Gutachten, grafische Gestaltung und Energieberatung. Über ihre Arbeiten 
schreiben die Architekten: „Wir vertreten eine einfache Formgebung, die zeitlich Bestand hat. Aus 
dem Prinzip `Einheit in der Vielfalt´ resultiert unser Streben nach gestalterischer Zurückhaltung und 
harmonischer Materialwahl. Unser Ziel ist es, selbstverständliche und identitätsstiftende Gebäude zu 
planen und zu bauen.“1

In dieser Praxisphase habe ich an zwei Schulbauprojekten mitgearbeitet: einem Entwurf für eine 
Erweiterung der Beruflichen Schulen in Kiel sowie einer Machbarkeitsstudie über die Sanierung und 
Erweiterung einer teilweise denkmalgeschützten Grundschule in Neumünster. Hier habe ich die 
Grundrisse und Schnitte zu unserem Entwurf gezeichnet und eine Broschüre zusammengestellt.

1 www.bbp-architekten.de
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2. Es tut sich 'was im Viertel!

„Ein Kind hat drei Lehrer. Der erste Lehrer sind die anderen Kinder. Der zweite Lehrer ist der Lehrer.
Der dritte Lehrer ist der Schulraum.“2 Schwedische Schulweisheit

Um den dritten Lehrer, also den Schulraum, ist es in Deutschland zur Zeit oft nicht gut bestellt. Viele 
Mängel aufgrund des Baualters beeinträchtigen den Unterricht. Die Räume sind oft pädagogisch 
nicht sinnvoll zu nutzen, schlechte Raumluft und mangelnder Schallschutz beeinträchtigen den 
Unterricht noch zusätzlich. Schlechte PISA-Studien sorgen inzwischen für Bewegung im Schul-Altbau, 
so läuft zum Beispiel seit 2003 das Investitionsprogramm „Zukunft Bildung und Betreuung“, das vor 
allem den Ausbau von Ganztagsschulen fördert. Der Anteil an Ganztagsschulen ist von 2002 bis 2005 
von 16 auf 28 Prozent angestiegen, weitere sind geplant. [1]

Ganztagsschulen leisten einen Beitrag zur Chancengleichheit, indem vor allem Kinder aus sozial 
schwachen Familien auch nachmittags nicht auf sich allein gestellt sind und qualifizierte Betreuung 
erhalten.

Die Vicelinschule ist eine Grundschule im gleichnamigen Viertel in Neumünster, einem „Stadtteil mit 
besonderem Entwicklungsbedarf“. Schlecht erhaltener Baubestand aus dem Anfang des 20. 
Jahrhunderts sorgt für niedrige Mieten. 18% der Bewohner haben Migrationshintergrund und 
deshalb oft schlechte Deutschkenntnisse, eine hohe Arbeitslosigkeit macht das Viertel zum sozialen 
Brennpunkt. [2]

Die Schule hat 9 Klassen und ca. 200 Schüler und ist die einzige kommunale Gemeindebedarfs-
einrichtung. Ab diesem Schuljahr soll die Schule Jahrgang für Jahrgang zur Stadtteilschule 
weiterentwickelt werden und eine Ganztagsschule und sozialer Treffpunkt für das ganze Viertel 
werden. Dafür werden neue Räumlichkeiten benötigt, für die ein Parkplatzgelände der Stadtwerke 
Neumünster nördlich der Schule dazugekauft werden kann. Im Zuge dieser Erweiterung soll der 
Altbau saniert und den heutigen pädagogischen Anforderungen angepasst werden.

2 http://www.sonderpaedagoge.de/down/engel.pdf
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3. Machbarkeitsstudie Vicelinschule

Die Stadt Neumünster hat für die Weiterentwicklung der Grundschule zur Stadtteilschule das 
Unternehmen BIG-Städtebau, eine in Kiel ansässige Bau-Investitionsgesellschaft, beauftragt eine 
Studie zu erstellen. Die BIG hat diese Aufgabe an bbp:architekten weitergegeben.

3.1 Leistungsbereich der Machbarkeitsstudie

Der Leistungsbereich der Machbarkeitsstudie war uns von der BIG vorgegeben und sieht folgende 
Themen vor:

- Vorprüfung und Abstimmung konzeptioneller Grundlagen

- Überprüfen des vorhandenen Raumkonzeptes und Aufstellen eines Raum- und Funktionsprogramms

- Darstellung der Anforderungen an Fachplaner und andere an der Planung Beteiligte
- Erarbeiten eines Planungskonzeptes einschl. Untersuchung alternativer Lösungsmöglichkeiten 

mit zeichnerischer Darstellung und Bewertung
- Darstellung der räumlichen und gestalterischen Konzeption in Form von Perspektiven, Skizzen 

oder vergleichbaren Medien
- Klärung und Erläuterung der wesentlichen städtebaulichen, gestalterischen, funktionalen, 

technischen, wirtschaftlichen, energiewirtschaftlichen(im Hinblick auf rationeller 
Energieverwendung und Einsatz erneuerbaren Energien) Zusammenhänge

- Detaillierte Kostenschätzung nach DIN 276
- Prüfung der Genehmigungsfähigkeit
- Zusammenfassung aller Ergebnisse

Die „Vorprüfung und Abstimmung konzeptioneller Grundlagen“ hat im Rahmen einiger 
Besprechungen mit der Stadt Neumünster, den Lehrern der Vicelinschule und dem Bauherren, der 
BIG-Städtebau, stattgefunden. Außerdem liegt eine Bestandsaufnahme der Stadt Neumünster vor, 
auf deren Grundlage Pläne erstellt werden können.

Die Kostenschätzung werde ich in dieser Arbeit nicht weiter behandeln, da diese nicht zu meinem 
Aufgabenbereich gehört hat.
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3.2 Situation vor Ort

Quelle: Bing Maps

Quelle: google Maps
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Die Vicelinschule liegt in ihrem Quartier versteckt hinter der umliegenden 
Bebauung und ist damit eher unauffällig. Sie besteht aus dem 
Hauptgebäude, einer alten Turnhalle und zwei Toilettenhäusern. Die Schule 
ist ein typisches Gebäude für die Zeit der Jahrhundertwende: Hohe Decken, 
breite Treppenhäuser und große Fenster geben dem Schulgebäude eine 
hohe Raumqualität. 

Trotzdem hat das Gebäude hat zurzeit wenig Aufenthaltsqualität. Es ist 
aber inzwischen nicht mehr zeitgemäß aufgeteilt und die Bausubstanz 
sanierungsbedürftig. Es fehlen eigene Sanitäreinrichtungen, Schüler 
und Lehrer müssen eine vom Gebäude getrennte WC-Anlage 
aufsuchen. Die langen dunklen Flure laden nicht zum Verweilen ein, 
außerdem gibt es keine witterungsgeschützten Aufenthaltsräume für 
den Pausenaufenthalt. Die Raumaufteilung ist ungünstig, viele Räume 
werden nur als Abstellkammer genutzt, da in den Klassen zu wenig 
Platz ist um Material unterzubringen.

Die abgeschiedene Lage fördert Vandalismus: Der Briefkasten wird 
ständig aufgebrochen und im Schulgarten wird Müll abgeladen.

Mit seinem Alter bringt das Gebäude aber auch eine Menge Potential 
mit sich: neben der schönen denkmalgeschützten Fassade mit großen 
Fenstern hat es hohe Decken und eine ansprechende Ausstattung, wie 
Parkettböden und breite Treppen mit geschmiedeten Geländern. Es hat 
ein großes Dachgeschoss, was sich ausbauen lässt. Der von 
Verkehrslärm und -gefahr abgeschiedene Außenraum hat einen 
kürzlich erneuerten Sportplatz im Süden des Gebäudekomplexes, einen 
schönen Schulgarten und einige große, alte Linden. Der kleine Weg im 
Norden des Gebäudes bietet eine gute fußläufige Verbindung.

Potenzial 

Defizit
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3.3 Planungskonzept – Vorstellung des Entwurfs

3.3.1 Städtebauliche Untersuchungen

Das Planungskonzept der Vicelinschule als Stadtteilschule ist das der „Stadt in der Stadt“. Das 
Schulgelände soll eine eigene kleine Stadtstruktur in de m abgeschlossenem Quartier bilden.

Die Schule ist zurzeit in ihrem Stadtteil wenig präsent, da sie von der umliegenden Bebauung 
verdeckt wird. Der Parkplatz im Norden bietet keine gefasste städtebauliche Situation. Dieser Platz 
soll genutzt werden, um eine geschlossene Struktur zu erstellen, indem hier die neue Sporthalle 
errichtet wird. Diese soll von der Straße aus einsehbar sein, sodass die Aufmerksamkeit in Richtung 
des neuen Schulkomplexes gezogen wird.

Es wurde städtebaulich untersucht, ob sich das Bestandsgebäude des alten Schulgebäudes erweitern
lässt. Es ist schwer möglich an diesem teilweise unter Denkmalschutz stehenden Gebäude mit einem 
Neubau anzuschließen. Es soll als Solitär frei stehen bleiben, damit die schöne Fassade sichtbar 
bleibt. Die neue Baustruktur wird im Norden gegenübergestellt, so kann der relativ neue Sportplatz 
südlich der alten Sporthalle erhalten bleiben. Ein zweigeschossiger Neubau und zwei pavillonartige 
Gebäude fassen den Schulhof ein und bilden eine eigene Struktur, eben eine kleine „Stadt in der 
Stadt“. Diese Struktur hat den Vorteil, dass sie sehr flexibel ist und in mehrere Bauabschnitte 
gegliedert werden kann. Hauptbestandteil der Erweiterung ist der trapezförmige Neubau(siehe Pläne 
im Anhang). Zwischen dem Neubau und dem Schulgebäude können bei weiterem Platzbedarf noch 
zwei Pavillongebäude gebaut werden, die den Schulhof als geschlossene Struktur einfassen. Diese
Pavillons könnten von der Schule und der Stadt genutzten Funktionen dienen, wie zum Beispiel einer 
Bücherei oder dem Elterncafé und können auch später noch erweitert werden. Denkbar ist auch, das 
Lehrerzimmer in so einen Pavillon auf den Schulhof auszugliedern, um weitere Klassenräume zu 
schaffen.

Als Alternativen haben wir einen Neubau auf dem jetzigen Sportplatz untersucht. Dieser wäre aber 
schwer zu erschließen, besonders die Anlieferung für die Lehrküche ist problematisch. Der Neubau 
würde geschützt in der Blockbebauung liegen, würde sich aber nicht nach außen zeigen. Allerdings ist 
der Sportplatz relativ neu und müsste an anderer Stelle erneut angelegt werden. 
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Außerdem haben wir zunächst das Selbstlernzentrum im Dachraum des Altbaus untergebracht, aber 
dann einvernehmlich mit den Lehrern festgestellt, dass diese auch für die Stadtteilfunktion 
frequentierte Einheit besser  im Neubau unterzubringen ist. Außerdem können so alle Klassen 
beisammen liegen.

Im Inneren wurden durch die Einbeziehung des Dachgeschosses, die barrierefreie Erschließung und 
die Schaffung der neuen Sanitärbereiche eine wirtschaftlichere und pädagogisch verbesserte 
Nutzbarkeit erreicht. (siehe Pläne im Anhang) Die Außen-WCs werden nicht mehr benötigt und 
abgebrochen.

Die ehemalige Sporthalle hat einen schönen tonnenförmigen Innenraum mit sichtbaren 
Fachwerkträgern. Sie soll erhalten bleiben, um als Musik- und Theaterraum sowie als Aula genutzt zu
werden. Die Anbauten zu beiden Seiten, in denen zurzeit die Umkleiden untergebracht sind, werden 
ersetzt: Auf der einen Seite wird eine Bühne mit Hinterraum für Technik und Bühnenbild, auf der 
anderen Seite ein Eingangsbereich mit WCs und Garderobe angebaut. Die abgeschlossene Einheit 
dieses Gebäudes kann auch gut außerhalb der Schulzeiten für Aufführungen und Konzerte genutzt 
werden. Außerdem bietet sich die Möglichkeit, das Gebäude für private Veranstaltungen zu 
vermieten.



PXP4 Machbarkeitsstudie Vicelinschule Jördis Plaga 20714

11.3.2009 10

Das bauliche Schulkonzept bietet Anlaufpunkte für den Stadtteil, Nischen zum Rückzug für die 
Schüler, Spielflächen, Aufenthaltsqualität bei verschiedenen Witterungen für die Schüler, 
Freizeitmöglichkeit für außerschulische Nutzungen in der Sporthalle und im Freibereich. Ernährung 
als Lebensgrundlage nimmt mit Lehrküche und Mensa für den Stadtteil sichtbar Raum ein. Es können 
Schulungen und Kurse für den Stadtteil angeboten werden. Die Ernährung für den ganztägigen 
Schulbetrieb ist gesichert und bietet eine sinnvolle Routine im Schul- und Lebensalltag der Schüler 
und der Bewohner des Viertels.

3.3.2 Untersuchungen zum Raumprogramm

Der Vorschlag für das Raumprogramm(siehe Anhang) orientiert sich am Bestand. Für die jeweiligen 
Geschosse sind die einzelnen Räume, Flur- und Nischengrößen schon vorgegeben. Es gibt aber auch 
viele Räume ohne genau definierte Funktion, wie Reserve- und Serviceräume. Die Räume sollen 
weiterhin so liegen wie im Bestand, und zwar Fachräume im Souterrain und Klassenräume im 
Erdgeschoss und ersten Obergeschoss. 

Im jetzigen Schulgebäude haben wir das Raumprogramm weitgehend übernommen. Die Fachräume 
bleiben im Souterrain, die Geschosse darüber beinhalten jeweils drei Klassen von ca. 100m², 
zugehörige Nischen Garderoben und Serviceräume, sowie einen Reserveraum und ein 
Lehrmittellager. Wir haben einen Toilettenkern in das Gebäude gelegt, mit je zwei Mädchen und zwei 
Jungentoiletten, sowie einem Putzmittelraum bzw. einer Behindertentoilette im Erdgeschoss.

Das Dachgeschoss der bestehenden Vicelinschule ließe sich nach unseren Erkenntnissen gut nutzen, 
die Ausbaufähigkeit muss allerdings statisch geprüft werden. Von der Fläche her lassen sich dort die 
vier ursprünglich im Neubau angesiedelten Klassenräume unterbringen, sodass die 
Grundschulnutzung im alten Gebäude bestehen bleiben kann und sich die Stadtteilnutzung im 
Neubau konzentrieren kann.

Hier ist im Erdgeschoss die Mensa mit angebundenem Elterncafé untergebracht. Versorgt wird diese 
von einer auf Lehrerwunsch auch als Lehrküche nutzbaren Küche. Die angrenzenden WCs sind nach 
der Versammlungsstättenrichtlinie bemessen. Im Eingangsbereich befindet sich das Büro des 
Quartiersmanagement, angrenzend der Verwaltungstrakt der Schule.

Im ersten Obergeschoss befindet sich das Lehrerzimmer mit Blick über den Schulhof, ein 
Selbstlernzentrum mit abtrennbarem Computer- und Reserveklassenraum sowie Motorik-, Ruhe-
und „Deutsch als Fremdsprache“ Raum, die sowohl von der Schule als auch von der Stadt genutzt 
werden. Außerdem befindet sich hier auf Lehrerwunsch eine Bücherei und ein pädagogischer 
Inselraum, in dem den Unterricht aufhaltende Schüler eine Sonderbetreuung erhalten. 
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3.3.3 Wirtschaftlichkeit

Das Planungskonzept ist zudem auch sehr wirtschaftlich: Die Erschließungsflächen der Neubauten 
sind minimiert worden, die Gebäudehülle ist kompakt. Der Altbau wird wesentlich besser ausgenutzt.

Die Möglichkeit, verschiedene Bauabschnitte zu realisieren (Altbau Schulgebäude, Altbau 
Sporthalle/Theater- und Musikraum, Neubau Schulgebäude, Neubau Sporthalle, Pavillons auf dem 
Schulhof) lassen Spielraum für Finanzierungen und Fördergelder.

Der Altbau wird energetisch saniert und mit neuer haustechnischen Ausstattung versehen, wie 
Erneuerung der Heizungsanlage, der Sanitärbereiche und der elektrischen Ausstattung. Das gesamte 
Gebäude wird neu gedämmt, der Altbau wird somit im laufenden Unterhalt durch sinkenden 
Energieverbauch günstiger.

Die Neubauten sind kompakte Gebäude und werden mit einer Bauteilaktivierung ausgestattet, 
sodass man geringe Vorlauftemperaturen aus regenerativen Energien, z.B. Erdsonden mit einer 
Wärmepumpe nutzen kann. Durch die nach Norden geschlossene und nach Süden geöffnete 
Gebäudeform und Fassade können solare Einträge im Winter optimal genutzt werden. Für die 
Versorgung mit warmen Wasser kann Solarthermie sinnvoll eingesetzt werden. Die Neubauten 
erfüllen auf jeden Fall den Standard der ENEV 2009.

3.4 Genehmigungsfähigkeit

3.4.1 Maß baulicher Nutzung

Für die Genehmigungsfähigkeit wurde das Maß und die Art der baulichen Nutzung untersucht, da 
kein Bebauungsplan für dieses Gebiet zur Verfügung steht.

Die Gebäude sind Schulbauten, also Sonderbauten nach der Landesbauordnung Schleswig Holstein. 
Diese sind auf dem bestehenden Schulgelände und der Erweiterungsfläche gewünscht.

Eine GRZ von 0,5, welche in der Umgebung vorherrscht, wird mit allen Erweiterungen nicht 
überschritten. Alle Abstandsflächen der Neuplanungen liegen auf dem Schulgelände.

3.4.2 Denkmalschutz

Schonender kann man mit dem Altbaubestand fast garnicht umgehen: 
Das alte Gebäude bleibt frei stehend und wird nur von innen ausgebaut. 
Es finden geringe Eingriffe statt, damit die Räumlichkeiten auch nach 
heutigen pädagogischen Maßstäben wieder nutzbar sind und die 
Aufenthaltsqualität im Gebäude gesteigert wird. Die Eingriffe im 
Gebäude, insbesondere der Ausbau des Dachgeschosses und dessen 
Belichtung und die Sanierung der Fenster müssen mit dem Amt für Denkmalschutz abgestimmt 
werden. Für die barrierefreie Erschließung ist an der Nordseite eine Rampe in das Souterrain 
notwendig, ein kleiner Eingriff in die denkmalgeschützte Fassade, der genehmigt werden muss. Der 
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behindertengerechte Aufzug ist realisierbar, ohne dass die Überfahrt aus dem Dach ragt und damit 
von außen nicht sichtbar. 

3.5 Anforderungen an Fachplaner

Das bestehende Gebäude muss hinsichtlich bauphysikalischer Probleme untersucht und saniert 
werden. Zur Zeit tritt im Souterrain Feuchtigkeit ein, es sind Ausblühungen sichtbar. In den Ecken 
bildet sich Schimmel und ein unangenehmer Geruch entsteht. Wahrscheinlich fehlt in den 
Außenwänden eine vertikale Abdichtung, die im Rahmen einer Sanierung eingebracht werden 
müsste.

Aus energetischen Gesichtspunkten ist die Zweckmäßigkeit des nachträglich auf der Südseite
angebrachten Wärmedämmverbundsystem zu prüfen, aus denkmalpflegerischer Sicht ist dieses 
sowieso bedenklich, da sie das Gebäude verunstaltet und die ursprüngliche Klinkerfassade verbirgt.
Wenn dies möglich ist könnte man im Zuge einer denkmalpflegerischen Maßnahme das 
Wärmedämmverbundsystem zurückbauen und die darunterliegende, historische Klinkerfassade 
wieder freilegen.

In den Grundrissen sind Hohlräume in den Wänden eingezeichnet. Durch eine Endoskopie kann 
geprüft werden, ob sich eine Hohlraumdämmung einbringen lässt. Ansonsten sollte man wegen der 
denkmalgeschützten Nordfassade eine Innenwärmedämmung einbringen. 

Die veralteten Fenster sollten gegen neue, dem Stand der ENEV 2009 entsprechenden Fenster 
ausgetauscht werden. Das Amt für Denkmalschutz sollte hinzugezogen werden, um die neuen 
Fenster an die ursprüngliche Fensterteilung optisch anzulehnen. Es muss eine Übersetzung der 
Fenster in die heutige Zeit gefunden werden. Im Rahmen der Studie haben wir einen Vorschlag 
ausgearbeitet: Aluminium-Holzrahmen in einem dezenten Grauton sollen die Fenster ein wenig an 
die Fassade anpassen. Schmale Profile und eine senkrechte Sprossenteilung auch im Oberlicht lehnen 
an die in der alten Südfassade sichtbare Fensterteilung an. Auf das Anbringen unechter, nicht 
fensterteilender waagerechter Sprossen wird aber verzichtet

Abbildung 1 links: Sanierungsvorschlag, rechts: jetzige Fenster
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Für den Ausbau des Dachgeschosses muss die Dachdeckung und das 
Unterdach überprüft werden, es hat aber den Anschein als wären diese bei 
der letzten Sanierung erneuert worden. Wenn das Dach für den Ausbau 
geeignet ist, kann eine Zwischensparrendämmung eingebracht werden, 
damit das Dach nicht neu gedeckt werden muss.

Der Einbau des Sanitär- und Fahrstuhlkerns sowie der Ausbau des 
Dachgeschosses stellen erhöhte Anforderungen an die Statik des 
Gebäudes; hier sollte ein Statikbüro hinzugezogen werden um die 
Tragfähigkeit der Decken zu untersuchen. Außerdem ist zu prüfen, in welchen Ausmaßen die 
Durchbrüche zwischen den Klassenzimmern zu verwirklichen sind. 

Die bestehende Heizungsanlage sollte von einem Haustechniker untersucht werden und 
gegebenenfalls ausgetauscht werden. Außerdem sollten die Sanitäranlagen und eine 
Elektrosanierung geplant werden.

Im Zuge der Sanierung muss das Brandschutzkonzept des Bestandsgebäudes überarbeitet werden. 
Fluchtwege müssen gesichert werden und Brandabschnitte eingeteilt werden. Für den Neubau muss 
ebenfalls ein Brandschutzkonzept erstellt werden.

3.6 Ergebnis der Studie

Unser Ergebnis zeigt, dass eine Erweiterung der Grundschule unter Zukauf des auf der Nordseite 
liegenden Parkplatzgeländes sehr gut möglich ist und auch in dem angedachten Kostenrahmen 
realisierbar ist.

Historische Südfassade
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4. Fazit

Im Laufe der Bearbeitungszeit haben sich einige Änderungen am Raum- und Funktionsprogramm 
ergeben, sodass es sicherlich für alle Beteiligten sinnvoll war, diese Studie zu erstellen. Sie bringt 
auch Klarheit über die Bedürfnisse dieser Schule und das Investitionsvolumen für die Stadt.

Schade ist, dass erst in diesem Stadium eine Studie angefertigt wird. Die Vicelinschule wird bereits 
jahrgangsweise zur Ganztagesschule aufgestockt und die ersten Schüler müssen schon in diesem 
Schuljahr behelfsmäßig ihr Mittagessen im Souterrain des Altbaus zu sich nehmen. Es herrscht also 
aus Sicht der Schule ziemlicher Zeitdruck, während die Stadt eher vorsichtig handelt: Es wurde schon 
vor einigen Jahren ein Wettbewerb für die Erweiterung der Grundschule zur Ganztagsschule 
ausgeschrieben, in der Zwischenzeit wurde jedoch nur das fragwürdige Wärmedämmverbundsystem 
angebracht. Im Hinblick auf die Gesamtsituation der Schule war dies eine sehr kurzsichtige 
Maßnahme, um Fördergelder für energetische Sanierung abzugreifen. Wahrscheinlich wäre diese 
Investition besser in den Einbau eines Sanitärkernes im Schulgebäude geflossen. Es wird also Zeit für 
ein langfristiges Konzept, und vor allem: Zeit für Taten!




